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Amtlicher Heil.
Bekanntmachnng.

Die Besitzer von Grundstücken a» den Vizinalwegen
werden hiermit aufgefordert , binnen 2 Wochen die ordnungs¬
mäßige Reinigung der Gräben und da? erforderliche Nach¬
pflanzen von Obstbäumen vorzunehmen, andernfalls Be¬
strafung eintritt.

Schwanheim  a . M ., den 8. November 1918.
Di « Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister. 3 . D.: Der Beig eordnete Müller.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der Grundstücke des Herrn Michael
Christ ist genehmigt. Die Pächter werden aufgefordert
zwecks Anerkennung der Bedingungen durch Unterschrift
am Sonntag den 10. d. Mts . nachm, »on 1—3 Uhr auf
Zimmer 1 des Rathauses zu erscheinen.

Schwanheim  a . M ., den 9. November 1918.
Der Bürgermeister. 3 . V . : Der Be ige ordnete Müller

Bekanntmachung.
In Abänderung der Bekanntmachung vom 31. 10.

1918 wird veröffentlicht, daß der Friedhof bis auf Weiteres:
Sonntags , Dienstags und Freitags von 2—4 Uhr nachm,
geöffnet i.st.

Schwanheim  a . M „ den 9. November 1918.
f Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister. 3 . V.: Der Beigeordnete Müller.

BekanntmachunA.
Wie im Vorjahre so sollen auch in diesem Jahre die

hiesigen Einwohner für de» Winter 1918/19 Iosholz er¬
halten und zwar pro Familie 2 rm.

Alle Haushaltungsoorstände , welche Holz beanspruchen
«erden hiermit aufgefvrdert , dies unter Vorlage deS LebenS-
mittelbuches auf Zimmer 1 des Rathauses zu melden und
zwar am Dienstag , den 12. d. MtS . von

vormittags 8— 9 Uhr Nr . 1— 300
. t - 10 . , . 301- 600
. 10—11 „ , 601— 1000-

11— 12 , . 1001— Schluß

Wer Reisbengel wünscht h«t dies besonders zu melden.
Empfänger von Reisdengetn scheiden dann aus der Ver-
losung aus.

Die Holzabgabe erfolgt unter den der öffentlichen Ver¬
steigerung zugrunde liegenden Bedingungen denen sich di»
Holzemplänger mit Uebergabe der Losnummern zu unter-
werfen haben. f

Nachstehend falgt die festgesetzte Taxe für die einzelnen
Holzarten:
Nr. Holzart: Sortiment Klasse per rm TaxeMk.
1. Eichen und Birken Scheit I. 25.—
r. do. do. II. 20.—
3. do. Knüppel I. 18.—
4. do- do. II. 15—
5. do. do. III. 12.—
e. do. do. IV. 9.—
7. do. Reiserknüppel — 6.—
8. Buchen Sckeit I. 25-
9. do. do. II. 20.-

10. do. Knüppel I. 18.—
1l. do. do. 11. 14.—
12. do. do. III. 10.—
13. do. Reiserknüppel — a —
14. Erlen, Eschen, Ahorn und

Hainbuchen Scheit I. 22.—
15. do. do. II. 18—
1t. do. Knüppel I. 15.—
17. do. do. II. 12.—
18. do. do. III. 8.—
19. do. Reiserknüppel — 5 —
20. Kiefern Scheit 1. 20—
21. do. do. II. 18.—
22. do. Knüppel I. 15.—
23. do. do. II. 12.—
24. do. do. III. 9 —
2t. do. do. IV. 7.—
26. do. Reiserknüppel — 5.—
27. Fichten, Linden, Aspen Scheit I. 15.—
28. do. do. II. 12.—
29. do. Knüppel I. 10.—
30. do. do. II. 8.—
31. do. Reiserknüppel — 4.—

Schwanheim  a . M ., den 9. November 1918.
Der Bürgermeister. 3 . B.: Der Beigeordnete Müller.

Bekanntmachung.
> ' Nachdem das Umsatzsteuergesetzvom 36. Juli d. I.

von sämtlichen steuerpflichtigen Personen und Betrieben
, vom 1. August d. I . ab eine ordnungsmäßige Aufzeichnung
1 -ihrer täglichen Einnahmen (Entgelte ) fordert , empfiehlt sich

die Anschaffung eines Wirtschaftsbuches für landwirtschaft-
liche gewerbliche Unternehmen mittleren und kleineren Um¬
fanges , insbesondere für Landwirte , Gärtner , Händler usw.»
das den Steuerpflichtigen ihre Aufzeichnungen in jeder
Weise erleichtert.

Das Buch, das für ein Kalenderjahr berechnet und
in der Hofbuchdruckerei von P . Plaum in Wiesbaden er¬
hältlich ist. enthält nebenbei noch die wichtigsten Bestimmungen
des neuen Gesetzes und eine Anleitung zur Berechnung der
Steuer . Daneben sieht es auch die Buchung der laufen¬
den Betriebsausgaben vor , so daß eS bei ordnungsmäßiger
Benutzung auch wertvolle Dienste bei der Aufstellung der
jährlichen Einkommensteuer-Erklärungen leisten wird.

Der Preis des BucheS beträgt Mk. 2,50, bei Be¬
stellungen von mindestens 25 Stück 2,20 das Stück.

Gleichzeitig » erde» diejenigen Abgabepflichtigen, welche
die Anmeldung zur Entrichtung des für die Zeit vom 1.
Januar bis 31. Juli 1918 fälligen Warenumsatzflempels
noch nicht bewirkt haben, zur umgehenden Einreichung der¬
selbe» aufgefordert , da andernfalls gegeẑ die Säumigen
mit Strafe , die bis zum 20fachen Betrage der hinterzoge-
nen Abgabe bemeffe» werden kann, »orgegangen werden muß.

Höchst a. M ., den 29. Oktober 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

K la u ser , Landrat.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 7. November 1918.

Der Bürgermeister. 3 . B.: Der Beigeordnete Müller.

Bska«ntmach«ns.
Gemäß § 52, Abs. 2 der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (R . G. Bl . S . 434)
werden für den Kreis Höchst a. M . die Mahllöhne für die
Verarbeitung von Gerste und Hafer für Selbstversorger
wie folgt festgesetzt:

l.
1) Für Hafer : für die Vermahlung von 100 Kg. und

mehr 7 Mk. je Dz ., von 50 bis 99 Kg. 8 Mk. je
Dz., von 1 bis 49 Kg. 9 Mk. je Doppelzentner.

2) Für Gerste : für die Vermahlung von 100 Kg. und
mehr 6 Mk. für den Tz ., von 50 bis 99 Kg. 7
Mk. für de» Dz ., van 1 bis 49. Kg. 8 Mk. für den

, Doppelzentner . _

Karte Urüfung.
Roman von Max Hoffmann. 20

'DaS schmucke Haus lag still und friedlich da, und es war
aicbtS von dein furchtbaren Drama , dak sich vor kmzem hrer
in der Nacht abgespielt haben mutzte zn merken. Der Gärt¬
ner Mark arbeitete im Borgarten und umwickelte die Rosen-
stocke zum Schutz gegen die bevorstehende Kalte mrt Stroh.

Ist Herr von Marleben zu Hause?" fragte rhn Werde ^
sowohl . Herr Kommissar. Im Zimmer rm ersten Stock.

' Weide ließ sich durch Ailgiiste, diê wieder ganz vergnügt
rmÄah, auiiielden, und Fritz kam ihm oben m der offenen
Tür entgegen und Khrte ihn ins Zimmer . „ ~

Nun Herr Kommissar? Brmgen Sre etwas Neues ? Ha-
Heu"Sie eine Spur gefunden . oder sind Sie schon aus bestunm-

^ Der B̂eamte .zuckte mit dea Achseln. »Vorläufig sehe rch
noch nicht ganz 'klar. Sagen Sre nur . weshalb hatten Sie.
nachdem«ine Schwester aus dem Beatr,«mheim hierher be-
stellt ivorden war , am Nachmittag wieder aboestelltj»

Abbestellt? Aber das ist ja gar nicht der Fall gewesen,
giid die Pflegerin ist ja «uch pünktlich am anderen Morgen
erschiene» !"

„Hin. Aber nicht die gichtige."
Er erzählte genau, ivaS er so» der falschen Schwester

wußte. , , .
. Aritfffaßte sich cmLie Stirn. „Darm steckt jener MenA. den
ich bei ihr gesehen hübe, jedenfalls mit ihr unter eurer Decke.

Was für eiir Mensch?" fragte Weide betroffen.
"Als ich am Tage vor jener vethängluSoollen Nacht me

Krankenpflegerin aus ihrem Zimmer rief, fand^ich der ryr
ftnen Mann , den sie als ihren Bruder bezeichnet«.

. -Und das sogen Sie jetzt erst?" rief Weide vorwurfsvoll.
"Weil sie so-harmlos tat , glaubte ich ihr und schenkte dem

Menschen wester keine Beachtung."
Der Konmtiffar sah ihn verständnislas an. 8S w« ihm

-Nnbeareiflich« wie eS Menschen geben könne, d«>nicht jeder
Sache und jeder Persan. die ihn«, begegnet, die schärfstev«.
«chtung OElilgt* es» 9hm, «M P» •»»

sehen eines jeden unauslöschlich einzuprägen, und er hielt es
für unfaßbar , daß es bei anderen anders sein könne.

Ich will Ihnen sagen, Herr von Marleben , wie er un¬
gefähr ausgesehen hat, " erklärte er. „Er war ein großer, blon¬
der Mensch, dessen Füße und Hände von respektabler Größe
und dessen Schultern breit waren . Jst 's nicht so?"

„Ja . so scheint er mir im Gedächtnis zu sein. Einen Eid
möchte ich jedoch nicht darauf ablegen. Ich bin darin vorsichti¬
ger und geivissenhaster als sehr viele Leute, die sogleich bereit
sind, alle möglichen und unmöglichen Aussagen mit der größ¬
ten Bereitwilligkeit zu beschwören. Aber Sie kennen rhn wohl
schon? Ihre Beschreibung läßt es ivenigstens vermuten."

„Ich kenne ihn ja gar nicht. Das sind lediglich Kombina¬
tionen, die ganz einfach sind. Ein Mann , der sich als Tischler
ansgab . war an dem Tage, als Sie beim Beatricenhein anklin-
gelten, dort als Hilfeflehender. Er wurde mir als groß be-
schrieben. Große Füße muß er gehabt haben, wie ich aus den
Fußspuren schließe, falls er es gewesen ist, der hier eingebro¬
chen ist. Und wenn diese Füße groß sind, so sind es gewöhnlich
auch die Hände. War er aber Tischler und es ist kein Grund
daran zu zweifeln, — so wird er auch von der Hobelarbeit
kräftig entwickelte Schultern haben. Besaß er Familienähn¬
lichkeit mit der falschen Magdalene ?"

Soviel ich bemerkt habe, war es mcht der Fall ."
^Sie war ja ein« hübsche» rotblonde Person mit frischem

Gesicht. Wie war seine Gesichtsfarbe?" __ _
„Sie kam mir fahl vor. Ich hielt das für eme Wirkung

seiner frommen Stimmung , denn er kniete vor dem Kruzifix
und betete." „ , , „„

„Sehr gut ! Könnte ich das Dienstmädchensprechen?

Die herbeigerufene Auguste hatte, wie sie versicherte, nichts
von dem fremden Menschen gesehen; ste hätte gerade eine
kleine Besorgung zu mache», gehabt. .

Sie wurde wieder entlasten, kam aber gleich zurück und
meldete den Justizrat Helnroth. . ^ „

Das runde Antlitz des jovialen alten Herrn zeigte dies¬
mal nichts von sömer sonstigen Heiterkeit. Gr war ernst und
musterte die beidan Herren bedenklich.

^Da S ist ja ai»« sch andarhafte Geschlchtek̂ ^ er^nachde«

kannt gemacht worden war . „Jetzt hat man den Doktor Wal-
dow nicht bloß in die Sache verwickelt, man will ihm soga»
an Kopf und Kragen."

„Wer will daS ?" fragte Weide.
„Nun die Zeitungen ! Weisen sie nicht seit gestern mit aller

Energie, die diesen Pressemenschen eigen ist, auf ihn als den
Täter hin ?"

„Die Zeitungen !" sagte der Kommiffar geringschätzig.
„Erlauben Sie ! Ihre Macht darf durchaus nicht unter¬

schätzt werden ; denn sie machen doch tatsächlich die öffent¬
liche Meinung und können mit Leichtigkeit einen Menschen
ins Unglück stürzen, ebenso wie sie ihn bei anderen Gelegen¬
heiten bis über die Wolken erheben können. Und ich Habs
meine sicheren Anzeichen, daß die Polizei diesen Fingerzeichex
durchaus nicht skeptisch gegenübersteht. Sie müssen nämlich
wissen, meine Herren, daß dieser Doktor Waldow ein lieber,
junger Freund von mir ist. Bald nachdem er sich hier niederge¬
lassen hatte, hat er meine schwer erkrankte Frau , die von Au¬
toritäten bereits aufgegeben war , durch seine geradezu auf-
opfernde Behandlung von dem Tode errettet und verkehrt seit¬
dem ständig in meinem Hause. Ich habe ihn durch und durch
als Ehrenmann kennen und schätzen gelernt und müßte dar¬
über lachen, ihn mtt dieser Tat in Verbindung zu bringen,
wenn eS »licht so furchtbar traurig und von so folgenschwerer
Bedeutung für seinen Beruf wäre."

„Sie haben Familie , Herr Justizrat?' fragte der Kommis-
sar wie nebenbei.

„Nur eine Tochter."
„In welchem Alter ist st«, wenn ich fragen darf?"
„Sie steht im einundzivanzigsten Jahr."
Der Komissar nickte. „Hm!"
„Ich kann mir denken, was Sie vermuten," sagte der

Justizrat rasch, „und will deshalb auch gar kein Hehl daraus
machen, daß ich«S nicht ungern gesehen hätte, wenn sich die
beiden jungen Leute ernstlich für einander intereffiert hätten.
In der letzten Zett schien mir leider«tue kleine Entfremdung
zwischen ihnen eingetrete» zu sei«."

Der A«« « iß»r »»»rdr sehr«nesmerkfa» . „Seit wann unge-
phr,"

“ “ “ * - ,



II . Die Ausbeute bei Verarbeitung von Hafer be¬
trägt bei durchschnittlicher Güte mindestens 50 v . H . Flocken,
13 v. H. Kleie und 23 v. H. Spelzen.

Bei der Herstellung von Graupen , Grütze und Flocken
beträgt der Mahloerlust 6 v . H ., sodaß 75 v . H . Nähr-
mittel und 20 v . H . Klei « zur Ablieferung gelangen müssen.

III . Die Ueberschreitung der hiermit bekannt gemachten
Mahllöhne wird nach durch die ReichS -Getreide -Ordnung
festgesetzten Strafbestimmungen verfolgt.

Höchst a . M ., den 28 . Oktober 1918.
Der Landrat . I . B . : Wolfs.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 7. November 1918.

Der Bürgermeister . 3 . 95. : Der Beigeordnete Müller.

Einstellung des deutschen Feuers an
der Westfront?

Haag,  8 . Novbr . (Prio .-Tel . der Frkf . Ztg .) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant ' meldet vom 7. November
aus Paris : Der deutsche Oberbefehlshaber ließ den Marschall
Foch durch ein Telegramm wissen, daß dir Bevollmächtigten¬
kommission , im ganzen 10 Personen unter der Leitung der
Staatssekretärs Erzberger , eme Reisestörung erlitten habe
und nicht früher als Donnerstag abend zwilchen 8 und 10
Uhr in Haudroy , 2 Km . nordwestlich von La Capelle , sein
könne . Dieser ist der von General Foch angegebene Der-
handlungSort . Der deutsche Oberbefehlshaber teilte ferner
mit , daß er den Befehl erteilt habe , das Feuer an der Front
von heute nachmittag 3 Uhr ab -inzustellen.

Ue»trreid>N3ft«er Aattenskiiisrandsvedingnusr».
-Dlebnnng der löafle»r«l)e.

Berlin,  8 . Novbr . (Priv .-Tel . der „Frkf . Ztg . ' ) Dir
Waffenstillstandsbedingungen sind der deutschen Delegation
überreicht worden . Sie sind unterwegs nach Berlin , der
Inhalt ist noch nicht näher bekannt . Bis zum Montag
müssen sie en bloc angenommen werden . Die Waffenruhe
ist von Foch abgelehnt worden.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  8 . Nov . 1918 . (W .T .B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Franzose , der sich nordöstlich von Oudenaarde
erneut auf östlichem Scheldeufer festgesetzte, wurde im
Gegenangriff wieder über den Fluß geworfen . Zwischen
der Schelde und der Maas haben wir die Bewegungen in
letzter Nacht plangemäß weitergeführt . Vor unseren neuen
Linien entwickelten sich Nachhutkämpfe , die südlich der Straße
Valenciennes — MonS , an der Sambre , nördlich von Avesnes
und auf den Maashöhen südwestlich »on Sedan größeren
Umfang «nnahmen . Sie endeten überall mit der Abwehr
deS Gegners . Der Feind stand am Abend östlich von
Bavai -nördlich »on Avesnes -östlich von La Capelle -südwestlich J
von Hirson -südlich von Signy L'Abbay - bei Poix Terron
und auf den Maashöhen südwestlich von Sedan . Oestlich
der Maas Teilkämpfe in dem Waldgelände westlich »on
Brandeville.

Der Erste Generalquartiermeister:
G r ö n e r.

Abendbericht.
Berlin,  8 . Nov . abends . (W . T . B . Amtlich .)

An der Westfr «nt ruhiger Tag.

Die «rutsch,» crnpprn in Cirol.
Berlin,  8 . Novbr . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg)  Zum

Schutze unserer Südgrenzen und gegen einen Einfall der
Italiener in Bayern ist der Brenner von deutschen Truppen
besetzt worden . Ebenfa8s befinden sich Truppen i« Vor¬

marsch über Salzburg auf Gastein . Politische Ziele werden
mit diesem Vormarsch nicht verfolgt.

Das gleiche Wahlrecht
für alle Bundesstaaten.

EiMftkrmu «es Tra«enwablre«Ms.
Berlin,  28 . Oktbr . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .) Die

Mehrheitsparteien des Reichstages haben sich geeinigt , in
der nächsten Reichstagssitzung folgenden Initiativantrag
einzubringen : „Die Wahlen zum Reichstag und zu den
Volksvertretungen aller Bundesstaaten finden nach dem ge¬
heimen , gleichen und unmittelbaren Wahlrecht nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl statt . Wahlberechtigt ist
ohne Unterschied des Geschlechts , wer das 24 Lebensjahr
vollendet hat . Die Zugehörigkeit zur Volksvertretung geht
nicht dadurch verloren , daß der Abgeordnete ein Amt an¬
nimmt oder in »in anderes Amt eintritt . ' Dieser Antrag
bedeutet also , daß das gleiche Wahlrecht einschließlich deS
Frauenwahlrechts auf dem Wege der Reichsgesetzgebung
in allen Bundesstaaten eingeführt wird . Damit ist auch
die preußische Verfaffungsresorm zum Abschluß gebracht.

Bayern zur Republik ausgerufen.
München,  8 . Nov . Im Anschluß an eine Massen¬

kundgebung auf der Theresienwiese kam e» hier zu ernsten
Unruhen . Heute Nacht rief der Arbeiter -, Soldaten - und
Baurrnrat Bayern zur Republik auS und ernannte den un¬
abhängigen Sozialisten Kurt Eisner zu ihrem Vorsitzenden

Der Rat wendet sich in einem langen Aufruf an die
bayerische Bevölkerung , in der die Gründe dargrlegt werden,
die zur Ausrufung der Republik Bayern geführt haben.
In allerkürzester Zeit soll die konstituierende Nationalver¬
sammlung einberufen werden , die die demokratische und
soziale Republik Bayern bilde« und hie dazu berufen sein
soll, Deutschland den Frieden zu bringen und es vor dem
Schlimmsten zu bewahren . Der Rat sichert dann strengste
Ordnung zu und « ill jede Ausschreitung unterdrücken . Der
Aufruf bringt schließlich eine Anzahl Einzelheiten über den
Verkehr zwischen dem Rat und dem Heer und schließt mit
der Mahnung zur striktesten Ruhe.

-Ivfrtznn« der iyaaftie Mttelsva» .
Mün chen . 8 . Noobr . (W .B .) Der Arbeiter -, Sol¬

daten - und Bauernrat hat in einer he«te vormittag abge-
haltenen Sitzung im Landtagsgebäude die Absetzung der
Dynastie WittelSbach beschlossen.

Lokale Nachrichten.
Ertzötzsn« «er Bmratisit.

Das Kries,SernährungSamt in Berlin hat unterm 8.
November folgend « Mahnung erlaffen : Seit vier Jahren
hat nun das deutsche Volk die Lasten und Entbehrungen
des Krieges mit bewunderungswerter Standhaftigkeit ge¬
tragen . Jetzt steht der Frieden und die Aufhebung der
Hungerblockade in naher Aussicht . Damit wird auch eine
Entspannung unserer Ernährungslage eintreten . Am 1.
Dezember wird die Brotration erhöht und andere Erleich-
terungen werden aümählig folgen . Voraussetzung dafür,
wie überhaupt für die We terversorgung de? Volkes ist die
unbedingte Aufrrchterhaltung der Ordnung . Jede Störung
verhindert die regelmäßige Lebensmittelzufuhr und bedroht
die Großstädte und Jndustriebezirke mit unsagbarem Ele «d.
Wtr wenden uns an das gesamte deutsche Volk , diese
schwere Gefahr abzuwenden . Der Staatssekretär und Vor¬
stand des KriegsernährungSamtes . — In Verfolg der
obigen Erklärung gibt die Reichsgetreidestelle bekannt , daß
»om 1. Dezember d. I . ab die tägliche Mehlration allge-
mein um 40 Gramm erhöht wirb . Den Schwer - und

Karte Prüfung.
Roman voll Max Hoffman » . 81

„Seitdem Doktor Waldow den Regierungsrat behan¬
delte ?"

„Ungefähr seitdem ."
„Und haben Sie nie mit Ihrem Fräulein Tochter darüber

lesprochen, welchen Grund diese —wie  soll ich sagen ? —
Verstimmung zwischen den beiden jungen Leuten hatte ?"

„O dochI Ich habe sie direkt gefragt , aber es war nichts
«us ihr herauszubekoiniuen , sie leugitete sogar die Verstim¬
mung ."

„Und Sie selbst haben sich keine besonderen Gedanken
gemacht ?"

„Wenn ich e§ Ihnen offen gestehen soll, fo muß ich sagen,
daß ich das veränderte Verhalten der beiden zu einander mit
der Tätigkeit des Doktors im Hanse Marleben in Verbin¬
dung gebracht habe . Die Frau Regierungsrat — bitte um
Entschuldigung , Herr von Marleben , aber ich berichte Tat¬
sachen ! — Frau Regierungsrat von Marleben war , waS
nian als eine kalte Schönheit zu bezeichnen pflegt . In ihrem
ganzen Benehmen lag immer eine berechnende Zurückhal¬
tung , und eine solche Dame ist natürlich bei ihren Mitschwe-
ftern nicht beliebt . Sie hatten ihr unter sich den Beinamen
„Circe " gegeben . Trotzdem wurde sie von manchen Männern
— natürlich in allen Ehren — geradezu umschwärmt , und so
konnte ich es mir wohl denken, daß e§ meiner Tochter nicht
angenehm war , wenn Doktor Waldow nun als Arzt öfter in
dieses Haus kam.?

„Roch dazu, " fügte Weide , der durch dies«Aufklärungen be¬
friedigt zu sein schien, hinzu , „noch dazu , da dies auf Wunsch
der Frau Regierungsrat selbst geschah, wie »nir seine Wirt¬
schafterin , die treffliche Frau Schulze , gestanderi hat ."

„Da § war doch wohl selbstverständlich, " versetzt« der In«
flizrat . „Und sie hat doch jedenfalls im Einvernehmen mit
ihrem Gemahl gehandelt , als Doktor Waldow zu seinem Arzt
erkoren wurde ."

- „Tann war sie aber vermutlich der leitende Deist bei dieser
Wahl . Denn sie kannte ja den Doktor schon von früher her." , '

„Wer sagt das ?"
„Niemand ! Aber ich muß es daraus schließen, daß bei ihm

eine Photographie der Frau von Marleben gefunden wurde,
die, wie wir durch Nachfrage bei dein betreffenden Photo¬
graphen festgestellt haben , bereits fünf Jahre alt ist . also aus
ihrer Mcidchenzeit stammt . Er kann das Bild doch nur von ihr
selbst erhalten haben ."

„Hat er sich noch nicht darüber geäußert ?"
„Nein . Wir sind gespannt darauf und wünschen sehr, daß es

recht bald geschehen möge . Augenscheinlich liegt er nämlich
an einem schweren Nervenfieber danieder ."

„Sie haben also den Doktor tatsächlich ernsthaft im Ver¬
dacht ?" fragte Fritz ungläubig.

„Verdacht müssen wir iminer haben, " versetzte Weide im
entschuldigendem Ton . „Aber ich muß hinzusetzen, meine Her¬
ren , daß ich selber in diesem Falle eine ganz aridere Spur ver¬
folge ."

„Und welche ist das ?" fragte der Justizrat lebhaft.
„Es ist die, die auf die falsche Schwester führt , über die

Sie Herr von Marleben noch auftlären wird ."
„Und sind alle Ihre Kollegen dieser Meinung ?"
„Allerdings nicht. Herr von Bardekow besonders hält mit

Zähigkeit daran fest, daß Doktor Waldow seine Hand dabei
im Spiel «gehabt haben müsse. Und inan kann ihm das eigent¬
lich nicht verdenken ; denn er ist der erste gewesen, der diese
Spur aufgefunden hat ."

„Aber doch eigentlich ganz zufällig !" hielt ihm Fritz vor.
„Das ist gleich. Auch der Zufall wird bei uns aufs sorg¬

fältigste berücksichtigt."
So verteidigte Weide seinen Kollegen und ließ sich nicht

anmerken , daß zwischen ihm und Herrn von Bardekow schon
lange ein « Nebenbuhlerschaft bestand , die seit einiger Zeit zu
ehrgeiziger Eifersucht , ähnlich der bei einem Wettrennen , ent¬
brannt war.

v. Kapitel.
Mehrere Wochen waren verstrichen , der Dezember war mit

Schnee und Frost gekommen , und mit ihm rückte das lieb«
WeihuachtSfeft immer näher . Auf allen Gesichter» lag eS wie

Schwerstarbeitern wird diese Erhöhung auf ihre Zulagen
angerechnet . Eine erhebliche Verbesserung auch für sie liegt
in der Erhöhung der Brotmrnge für ihre Familienmitglieder.

Goldene IjtdHeif . Die Eheleute Moritz Buch und
Anna  geb . Rührig  feiern heute dar selten » Fest ihrer
goldenen Hochzeit . Beide sind im Jahre 1844 geboren.
Dem Jubelpaare wurde di« von Sr . Majestät dem Kaiser
und König verliehene Ehejubiläumsmedaille nebst dem
Glückwunsch Sr . Majestät und dem Glückwunschschreiben
d«S Herrn Landrates Dr . Klauser von Höchst und dar
vom Bischof Augustinus » on L >mburg gewidmete Erbau¬
ungsbuch von Goffine nebst dem Bischöflichen Glückwunsch
nach der kirchlichen Feier durch Pfarrer Kunz überreicht.

Silberne B#Ä)eit . Heute feiern di« Eheleute Wil¬
helm Wagner  und Frau , Mainstraße , da « Silberne
Ehejubiläum

kleifO - UN« {UKrstverkillf Der wöchentliche Fleisch-
und Wurstverkauf auf di» ReichSfleischkarte findet am
Dienstag statt . Es gelangen an Erwachsene 175 , an
Kinder 100 Gramm zur Ausgabe gegen 10 , bezw . 5 Fleisch-
karten -Abschnitt ».

Sie Nennte in Traskfurf . Auf di« neunte « riegsan-
leihe sind in Frankfurt gezeichnet worden 346 ' /» Millionen
Mark . Bei der achten waren es 522 und bei der siebenten
452 Milli »nen.

Die Gutscheine der Cbem . fabrik Grieshel « Elektro»
zu 20 , 10 UN» 5 Mark , welche seit einigen Tagen i«
Verkehr sind , wurden durch «ine Abmachung zwischen der
Firma und der Bank für Handel und Industrie , Frankfurt
a . M . zu einem gutverzinslichen Wertpapier . Letztere nimmt
die Gutscheine entgegen , schreibt den Betrag dem Zahlenden
gut und verzinst diese Einlage bis zum Einlösungstermine
mit fünf Prozent.

Hauskollekte für Marieuftaufen Im Laufe der näch¬
sten Woche wird durch Küster Jakob Lehnert die von dem
hochw . Bischof Augustinus «»geordnete und vom Herrn
Oberpräsidenten genehmigte Hauskollekte für die Erziehungs¬
anstalt zu Marienhausen abgehalten werden . Die Anstalt,
die einen überaus guten Zweck verfolgt und sehr segensreich
wirkt , ist durch den infolge de» großen Brandunglückes in
der jetzigen Zeit mit ihren hohen Materialpreisen und Arbeits¬
löhnen notwendig gewordenen Neubaus in große finanzielle
Bedrängnis geraten un » bedarf daher der tatkräftigen Unter¬
stützung der Katholik «» des BtstumS Limburg und wird
darum aufs wärmste empfohlen.

Entlast »«« «er Jahrgänge 1870/71 . Aus Berlin
Mkldet W . D . B . : Wie wir vom Knegsministerium hören,
sind Anordnungen getreffen worden , daß die Jahrgänge
1870/71 , soweit sie nicht an Kampfhandlungen beteiligt sind,
unverzüglich in die Heimat zurückgezogen werden.

3 « fiatldl ! Mit Pfefrer ist ein starker Preisrückgang
zu verzeichnen . Neuerdings hat , wie die „Frkf . Ztg ' be¬
richtet , ein Lteitiner Händler , der in der letzten Zeit den
Zentner für 10 000 Mark abfetzte, fnn Lager von 50 Zentner
für 4000 Mark zu räumen gesucht, um damit die Ware
glatt loSzuwerden . .

Eine Anfrage bei Krupp . Von dem pens . Lehrer
Christian Dormg in Schwelm wurde an das Direktorium
Friedr . Krupp A .-G . Essen folgende Anfrage gerichtet:
„Er wird in den Eisenbahnzügen kolportiert , daß unser
Kaiser Wilhelm II. Mitteilhabrr Ihrer A.-G . sei und
während des Kriege ? als Teilhaber große Summen ver¬
diente . Daß hierüber sofort Klarheit geschaffen werden
muß , ist gebieterische Forderung . Ich erlaube mir hierzu
eine kurz« Antwort von Ihnen zu erbitten . ' Hierauf lief
folgende Antwart e>n : „Auf Ihre Anfrage teilen wir Ihnen
mit , daß es sich um ein leeres Gerede handelt , dar jeder
Begründung entbehrt . An der von Ihnen angeführten
Behauptung ist kein wahres Wort .'

Das lnts «ertjJlri « e Gestehen des Hereins » astanlfcher
Easd * NM« TorflWlrie soll im Jahre 1920 gefeiert werden
und damit gleichzeitig die Feier des 100jährigen Bestehens
der Landwirtschaftlichen  W interschule zu Hof -Geisberg.

eine frohe Erivartung kommender froher EreignisseH den
Auslagen der Schaufenster häilften sich reizende und kostbare
Gegenstände und schienen den draußen Stehenden zuzilriifen:
Seht , wie schön wir sind ! Kauft uns ! Kauft nnS zu Geschen¬
ken für Eure Lieben ! — Und da gingen auch überall Leute
mit geheimnisvollen Paketen , den Vorgeschmack jenes herr¬
lichen Gefühls in ihren Herzen , daß Geben seliger ist denn
Nehmen . — Gab eS wirklich Menschen , die solchem fröhlichen
Treiben fern standen und nicht mitschwaiumen in dem lachen¬
den Strom , der schließlich in den allgemeinen Jubel des Festes
mündete ! O ja ! Das waren die Armen und Elenden , die Aus-
gestoßenen , die niemand und nichts hatte », um sich und an¬
deren eine Freude zu bereiten . Aber auch unter denen , die
durchaus nicht zu diesen Bedailernswerten gehörten , gab eS
solche trübselige Wesen, uub unter ihnen war Herr von Scharst
fenstein . ,

Was ging ihn daS Fest , was gingen ihn dis vergnügten
Menschen an ? Er hatte sein hübsches Jiinggeselleuheiin und
das .was ihm alles ersetzte. Weib und Kind und das Glück iur
Schoß der eigenen Familie : sein Amt ! Sein Amt als gerechter
Priester jener unerbittlichen , ernsten und strengen Frau , die
mit der Wage in der Hand die Taten der Sterblichen abmiegt
und eine Binde vor ihre Augen gelegt hat , um nicht sehen zu
können , ob arm oder reich, jung oder alt , schön oder häßlich
vor ihr steht : der furchtbaren Göttin Themis.

So saß er auch heute wieder wie iinmer in seinem Büro
vor seinen Akten, als ihm der Gerichtsdiener eine Dame mel¬
dete, die ihm eine wichtige Mitteilung zu machen habe.

„Emmi Heinroth, " las er auf der Visitenkarte . „Heinroth?
Heinroth ?" murmelte er sinnend vor sich hin.

„Ich laffe die Dame bitten, " sagte er laut.
Eine mittelgroße , verschleierte Dame trat ein . Als fle den

Schleier zurückschlua, sah er, daß sie ein geistvolles Gesicht
hatte , daß sie sehr blaß war und daß ihr dunkles Pelzbarett
auf prächtigem , goldblondem Haar faß , Sie schaute ihn mit
ihren großen, braunen Angen forschend an, als ob sie sich ver-
gewiffern wollte , was für einen Mann sie vor sich habe . Sie
hatte offenbar etwa- auf dem Herze» und schien rlicht gleich
die richtigen Worte zu finden. 834,20



Irtlirieie « uv« Us»«r, -n,r « irts» sN. Der Kriegs.
auSschuß der deutschen Industrie teilt mit, daß zur raschen
Versorgung der stillie,enden Betriebe ausreichende Mengen
Treibriemen bereitgestellt sind. v .

BNd)(SerMWnr[t . Das ist dar neueste und wahrlich
nicht da» schlechteste KriegSerzeugniS. Das Rezept lautet
also : Fünf mittlere Pellkartoffeln , «in fingerdicke« Stuck
Brot ohne Rinde , «ine groß» Zwiebel und eine groß» T «sse
voll geschälter Bucheckern treibe man durch die Fleischhuck-
Maschine, mische Salz . Pfeffer und eine Messerspitze Majoran
darunter , vielleicht auch ein Ei . Dann forme man die
Masse in Perg «mrntpapi »r zu 2—3 Würsten, bind» oben
und unten zu, siede die Würste etwa 20 Minuten langsam,
hänge sie zum Trocknen auf und lasse sie erkalten, und dir
Bucheckernwurst ist fertig. Guten Appetit!

Krieg«»« Westti« rr «re»r,ediere. Die Kölnischen
Blätter melden : Der Generalquartiermeifter meist in einem
Schreiben an den Oberpräfidenten der Rheinprovmz darauf
Lin, daß die augenblicklich« Kriegslage keinen Grund zur
Beunruhigung für die Bevölkerung der Rhelnprovinz bietet.
Die von militärischer Seite eingeleiteten Erkundungen de.
zweckten lediglich, die MöglichkeitderUnierbringung militärischer
Einrichtungen für den Fall x,u prüfen, da» e« zu einem
Waffenstillstand und zur Räumung der besetzten Gebiete im
Westen kommen sollte, wodurch naturgemäß wenigstens eine
vorübergehende stärkere Belegung der westlichen Grenzge¬
biete bedingt werden würde.

Lrrgil« rr Lo« ti*<$ 6«era!ltit *ast$ ?. D. Die
Tragik de, Weltkriege» wird recht ergreifend und eigen-
artig durch eine in den . Braunschi, . Neuesten Nachr .* von
der Hinterbliebenen Witwe veröffentlichte Todesanzeige zum
Ausdruck gebracht. Danach ist „in tiefster Trauer und
Verzweiflung über die seinem deutschen Vaterlande ansetane
Schmach der königliche Generalleutnant z. D . Gustav
Ahlhorn , E . K. 1 und E . K. 2 1870/71 , « - O . 4 m.
Schm . 1866, in Goslar a . $ . in seiner Wohnung am
Fuße des Bismarck-Standbildes im 82. LebenSja.hre in den
Tod gegangen."'

KinWidu Schlösser««S Bolgtfel*«« «Ir
AuS Potsdam mird miigeteilt : Der Kaiser hat Befehl ge-
«eben, eine große Anzahl königlicher Schlösser und Gebäude,
die der Hofverweltung unterstellt und für Lazarettzwecke
geeignet sind, in Lazarette um .uwandeln , um für die Ver-
mundeten au , den besetzten Gebieten Unterkunft zu schaffen.
In Berlin sind dafür da» Marftall -Gebäude, das Schloß
Charlottenburg , in Potsdam das Schloß Marly , die Villa
Fink-nstein, die ganze Westseite der Orangene und wahr¬
scheinlich auch Räume de, Stadtschlosse» tn Aussicht ge¬
nommen, ferner noch Hof- und Seitenkammcrn von SanSsoucl.
Das Marmorpalais dürfte ; der fiäumlrchtn Verhältnisse
wegen nicht tn Betracht kommen. Dagegen sollen noch
andere Schlösser in Potsdam für die Belegung mit Ver.
mundeten bereitgestellt werden. Ferner sind die königlichen
Schlösser in Wiesbaden , Koblenz, Brühl und Homburg für
den gleichen Zweck zur Verfügung gestellt worden.
ganzen werden etwa sechzig Schlösser und Hofgebaude der
Vermundetenbeherbergung dienstbar gemacht.

Eine nassamsche Kartoffelkulturstation soll nach dem
Beschluß der Landwirtschaftskammer errichtet werden die
das gesamte Dersuchswesen aus dem Gebiete des Kar¬
toffelbaues planmäßig durchführen soll, um bewahrte oor*
ten standhaft zu erhalten und sie den Landwirten zugäng¬
lich zu machen. Sie soll sich in eine tzauptstelle und drei
Zweigstellen gliedekn. Die Hauptstelle soll dem landwirt¬
schaftlichen Institut der Universität Gießen ungegliedert
werden , während von den Zweigstellen je eine auf dem
Westerwald , im Taunus und in der Rhein - und Maun-
ebenc im Anschluß an die landwirtschaftlichen Wintec-
schulen errichtet wird . Die Gesamtkosten für diese Knltuc-
station belaufen sich jährlich auf 12000 Mark.

Die Reichsstelle für Schuhversorgung weist in ihrer
Bekanntmachung vom 29. April d. Is ., deren genauer
Wortlaut bei den Bezugsscheinanfertigungsstellen einge-
sehen werden kann , darauf hin , daß für 1. Verarbeiter in
privaten Gewerbebetrieben , sowie für Hilfsdienstpflichtige
im militärischen Wachtdienste, 2. für die Fischerei-Auf¬
sichtsbeamten und 3. für die in der Landwirtschaft ein¬
schließlich Weinbau erwerbstütiKn Personen von Fall
zu Fall auf Grund besonderer Bedarfsanmeldungen Be¬
rufsschuhwerk , d. i . Arbeiterschuhwerk mit Lederschaft und
Lederboden oder -Kriegsschuhwerk mit Vollholzsohle und
tzolzschuhe zugeteilt werden kann . Zu Bedarfsanmel¬
dungen ist der von der Reichsstelle für Schuhversorgung
vorgeschriebene Vordruck zu verwenden , der durch die
Firma W . Kohlhammer — Stuttgart — Urbanftratze
14/16 käuflich bezogen .werden kann . Im Falle Nr . 1

ist die Bedarfsanmeldung an die zuständige Kriegsamts
stelle im Falle Nr . 2 dem Reichskommissar für Fischver
orgung und im Falle Nr . 3 an den Kommunalverband

des Beschäftigungsortes einzureichen. Diese Prufungs-
stellen senden die ausgefüllten Vordruüre , deren aufgt-
druckte Bemerkungen genau beachtet werden müssen, der
Reichsstelle für Schuhversorgung ein, die die Lieferung der
Schuhe nach Maßgabe der vorhandenen Bestände ver¬
anlassen wird

Der Kaiser abgedanrl.
Der Kviser und König hat sich entschloffen dem Throne

zu entsagen. Der Reichskanzler bleibt noch so lange im
Amte bis die mit der Abdankung des Kaiser», dem Thron-
»erficht de» Kronprinzen deS deutschen Reiche? und von
Preußen unter Einsetzung der Regentschaft verbundene
Fragen geregelt sind. Er beabsichtigt dem Regenten die
Ernennung de» Abgeordneten Ebert zum Reichskanzler
und die Vorlage eines GesetzeSentwurf wegen der sofortigen
Aurschreibung allgemeiner Wahlen für eine Verfassung?.i-i Austerkurssetzung des bisherigen Papiergeldes ? , AuSschrrwung allgemeiner i«. r17 '""""w

Die Aufklärungsabteilung beim stellvertretenden General - gebende deutsche nationale Versammlung vorzuschlagen, der
kommando 4. A. K. teilt zu dem Hamstern des Papier . I § ob ij egen  würde künftige Staatsformen de- deutschen
rieTheS mit : . Im Frieden hatte die Relchsbank für .insckliesilicb der Votkßteile die ihren Eintritt in diegelbes mit : „Im Frieden hatte die Relchsbank für
1 Milliarde Mark Papiergeld un Umlauf und konnte
damit allen Ansprüchen genügen. Jetzt sind über
16 Milliarden Papiergeld im Umlauf und unablässig wird
der Papiergeldschatz noch verstärkt, aber das Geld ver-
schwindet unter den Händen der Hamsterer. Em solches
Verhalten ist in dieser Zeit nicht nur geradezu ver-
brecherisch, sondern auch höchst unklug. Je mehr Papier¬
geld gedruckt werden muß , desto großer ist die Gefahr,
daß der Kurs unseres Geldes weiter sinkt. Ferner wird
dies dazu führen, daß die sofortige Außerkurssetzung des
bisherigen Papiergeldes oder eines Teiles m Erwägung
gezogen werden muß. Eine anderweitige Papiergeld-
entschädigung hätten die Hamsterer alsdann Nicht zu er«
warten . Außerdem ist dieses Papiergeldhamstern unsinnig,
denn für die Sicherheit des Geldes haftet das Äerch mit
feinen gesamten Einnahmen . Käme aber der Feind ms
Land , dann würde er das Papiergeld zu sinden wissen,
wo es auch versteckt sei/

O Mahnung , unnötige Telegramme zu vermeiden.
Der Telegrammverkehr hat sich feit längerer Zeit allster-
ordentlich gesteigert, so daß der Betrieb bei dem durch die
Kriegsverhältnisse eingeschränkten Bestand an , Personal
und Leitungen sehr erschwert ist. Diese Schwierigkeiten
sind jetzt noch wesentlich vermehrt , weil das Betriebs-
versonal allerorten in großem Unfang an Grippe erkrankt
ist: infolgedessen haben sich vielfach die Telegrammasien
nur dadurch bewältigen lassen, zum Teil mit der
Post versandt worden sind. Das Reichs-Postamt glaubt
auf allgemeine Zustimmung rechnen zu können, wenn es
empfiehlt, sich in der gegenwärtigen Zeit des Telegraphen
nur in unumgänglich nötigen Fällen zu bedienen und alle
anderen Mitteilungen — wozu insbesondere auch Gluck--
wünsche und ähnliches gehören — brieflich zu erledigen

o Fallende Preise . Langsam, aber doch sicher wirkt
die Möglichkeit des Friedensschlusses auf das Lager der
Wucherer, Schleichhändler und Konsorten. So sind m
muester Zeit die Preise für Kakao im Großhandel
bereits unter die Hälfte ihrer bisherigen Hohe herunter-
gegangen Auch für andere Kolonialwaren , die sickgegen-
wärüg nahezu ausschließlich in den Händen des Schleich-
Handels befinden, sind starke Preissenkungen zu oerzeichn n.
Im Kleinhandel ist davon vorläufig noch nichts zu be-
merkeil aber auch hier kann die Wirkung nicht lange auf
sich warten lassen. Um so eher, je mehr das , Publikum
leine Kauflust bei irgendwie entbehrlichen Dmgeu em-
schränkt. Anscheinend haben auch Leute, die bedeutende
Iiaarren - und Zigarettenmengen ausgestapelt baden,
begonnen die Läger abzustößen. Schon sinken die Preise
im Großhandel . Man rechnet mit baldigen Tabakzufuhren
na » Holland und damit nach Deutschland und mit der
Freigabe von der Heeresverwaltung beschlagnahmter
Vorräte.

© Ungültigkeit von Reisebrotmarken . Die über
800 Gramm (1 Pfund ) lautenden Reichs-Reisebrotmarken
werden mit dem Ablauf des 15. Dezember ungültig . Dre
Verbraucher dürfen bis zum 15. Dezember die 500-Gramm-
Marken in 60-Gramm -Marken Umtauschen. Nach dein
15. Dezember ist ein Umtausch nicht mehr zulässig, es1 et
denn, daß der Verbraucher einen Lebensrmttelkaften-
abmeldeschein oder sonstigen Ausweis vorlegt , wonam er
über den 15. Dezember hinaus mit Reisebrotmarken anstatt
mit örtlichen Brotmarken zu seiner Brotversorguug ver¬
sehen ist. Den Gemeindeverbänden wird die für oie un-
verwendet gebliebenen 600-Gramm -Marken verfügbare
Mehl -Wder Getreidemenge angerechnet. _

O Neue 5« -Mark-Banknoten . Die in diesen Tagen
zur Ausgabe gelangenden neuen Reichsbanknoten zu
50 Mark tragen erdbraunen Unterdrück, der im Hauptteil
die ganze Fläche einnimmt und einen Reichsadler enthalt.
Rand und Text sind in braunschwarzer Farbe gedruckt.
Die Rückseite besteht aus einem in brauner Farbe her-
gestellten Druck. Die Zeichnung ist dreiteilig . Das rechte
und linke Seitenfeld bilden gleichmäßig gestellte Figuren,
die aus fein verschlungenen Linienzügen gebildet find.
Das Mittelfeld ist aus einer vollen Tonflache gebildet,
aus welcher, weiß in braunem Grunde , in der Mitte eme
große 50 herauskommt.
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Volkes einschließlich der Volklteile die ihren Eintritt in die
Reichsgrenzen wünschen, endgültig festzustellen.

Berlin, -den 9. November 1918.
Der Reichskanzler:

Prinz Max von Baden . ^

Frankfurt in den Händen des
Soldatenrates.

Frankfurt,  den 9. Nov . In Frankfurt a. M . ist
seit dem frühen Morgen die vollziehende Gewalt vollständig
in den Händen de» Soldatenrates an dessen Spitz« Vize¬
wachtmeister Moser und Vizefeldwebel Reinhardt stehen.
Der Soldatenrat der in ständiger Fühlung mit der organisier-
ten Arbeiterschaft vorgeht hat den sozialen Stadtverordneten
Dr . Sinzheimer zum provisorischen Polizeipräsidenten und
Lebrnsmitteldiktator ernannt . Die Lebensmittelversorgung
ist gesichert. Die Stadt ist rvhig . Die Geschäfte gehen
ihren geregelten Gang . Außer unbedeutenden Vorkomm¬
nissen haben sich Ausschreitungen nicht ereignet.

Stellvertretendes Generalkommando , Polizeipräsidium
und Magistrat , sowie alle städtischen und staatlichen Be¬
hörden erkennen die Autorität des Soldatenrates an . Die
Verhandlungen zu den beiden sozialistischen Parteien haben
zu einer Einigung auf der Grundlage eines Aktions-Pro-
gra mm geführt. —

Katholischer Gottesdienst.
sonnlaa . den 10. November 1918, 28 . Sonntag « . Pstnyste « .
^ Vorm. halb 8 Uhr Frühmesse mit gemeinschaftb hl. Kom¬

munion der Klassen I. und Ib (Bett Amt für d,e Brautleute
Karl S -ifried und Elisabeth Müller ). - Halb 10 Uhr : Hoch¬
amt und Predigt . — Nachm. 2 Uhr : Christenlehre und An¬
dacht mit Segen . .
Montag , 6' N Uhr : Austeilung der hl. Kommumon, danach

1. Exequienamt für den gefallenen Krieger August Bender, dann
1. Erequienamt für Peter Anton Herber. ^ ..

I DienStag , geft. Jahramt für Wilh. Nikolaus Quirin , best- Ehe¬
frau Marg . «eb. Neubecker und deren Kinder, dann gest. Jahramt

1'für Johann Denk und Josefa geb. Lindler
Wtrrwach , Bierwochenamt für den gefallenen Krieger Anton

Kaltenbach, dann Vierwochenamt für die Jungfr . Kath. Grünewald.
Donnevgtag , best. Jahramt für den gefallenen Krieger Pet.

Jos . Schlaud , dann best. Jahramt für Frau Anna Maria Merkel
qeb. Schneider. „ „ . .

Areitag , Vierwochenamt für den gefallenen Krreger Stephan
Kuno Bürgel , dann 3. Sxequienamt für Peter Anton Safran 2.

Samstag , 7 Uhr : Bierwochenamt für den gefallenen Krieger
Peter Kaubat, , im St . Josephs Halls:  Vierwochenamt für den
gefallenen Krieger Jakob Dönges . — Nachm 4 Uhr und abends
8 Uhr : Beichtgelegenheit. w ,,

Donnerstag , abend» 6 Ubr : Kriegsbitt andacht  zur
Erstehung des Friedens und für unsere Krieger.

Sonntag »den 17. November : Sakramentalischer Sonntag.
Gemeinschaft!, hl. Kommunion des Maiienverein » und der Klassen
II» und 111». — Kollekte für die innere Ausstattung unserer Pfarr¬
kirche. Da » tat - , ^ sgrrsml.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 10. November, 24 . Sonntag « ach Trinitatis.

Vorm . '/ . 10 Uhr : Prcdigtgottesdienst . .
Vorm. ' /. II Uhr : Bibelbesprechung. Zwecks Einteilung tn

(»nippen für den Kindergottesdienst werden alle schulpflicht¬
igen Kinder */ . ll Uhr in der Kirche erwartet.

Nachm. 4 Uhr : Jungfrauenverein.
Abends halb 7 Uhr : Monatsversammlung des Martmus'

verein
Kreitag , den 15. November, abends halb 7 Uhr: Vorbereitung

der Helfer im Kinder gottesdienst Das «vavak . Vtarramt.

KatvOJün «lingsverein . Sonnt og 4 Uhr : Versammlung.
Gesangverein Toneordia . Samstag */.9 Uhr: Kesanastunde.

Vollzähliges Erscheinen Ehrensache. — Sonntag , 12 Uhr : Abmarsch
nach Kriftel zwecks Mitwirkung bei der Trauung eines Mitgliedes.
(Treffpunkt: » ereinsbokal).

Gesangverein Sängeistust Samstag abend /-9 Uhr : Ge.
sanastunde. Pünktiches u . vollzShliges Erscheinen wird -r artet

Gesangverein Frohst « . Landtag abend halb 9 Uhr : Ge-
sangstunde. Pünktliches u vollzühli «» Eischeinen wird dringend
erwartet . Dirigent Herr Rottsieoer ist z. Zt . aus dem Felde auf
Urlaub hier und wird den Verein Samstag abend besuchen.

Turnverein . Samstag , den 9. d. Mts . abends 9 Uhr : Ver-
sammlung um ' /.  ror 9 Uhr : Zusamme nkunft des Turnrates.

Flei sch-un3Wurstv erkauf.
Dienstag , den 12 . d . Mts ., wird auf die Reichsfleischkarten verkauft:

l» i P . Schneider : n 00 g Rindfleischu. 75g Wurst
, }_ 55) Ton 8- »/• Uhr TOrm' {l75,

951—1060 „ 9' /,—10'/, ., .. f75 „
„ 1061—1160 , 10 /2—11'/. . . 17S„
.. 1161—1260 .. 2— r .. nachm. 175

.— 6051

.— 690i ron 8—
— 740)

.. 1261—1373 3— 4
bei Jos . Nicolai

Nr. 581— 605
.. 661
„ 691
. 741- «40 .. 9
„ 841— 950 ,. 10-

b»i A . May
Nr. 606— 660)

. 56— 100/
101— 200 , 9—10

„ 201— 360 . 10- 11
. 301— 400 . 11—12
.. 401— 510 . 2— 3

175 „

9 Uhr Torrn.

-10
-11

von 8— 9 Uhr vorm.

100 s Rindfleisch 75 r Wurst
!100 ,» „ 75 „ „
175 „
175 „ h
175 ..

175 g Kalbfleisch.
175 , Rindfleisch.

. 175 .
„ 175 „ 1,

175 ,
nachm . 175 , >

an Kinder 100 ( « r Ausgabe gegenEe gelangen an Erwachsene 175 g
IO bezw. 5 Fleischknrtenab -ehnitte.

Der Preis beträgt pro Pfd. 2.65 Mk.
Schwanhelm a . M ., den 9. November 1918.

Der Bürgermeister . I. V. : Der Beigeordnete Müller.

1. Wie entferne ich den keißendeir Tabak
gelchmack! zugleich Auteitung zum
Beizen. 21.-30. Taufend.

2. Selvstherst. v. Zigarren , Zigaretten,
Kantaöack , 12.-17. Tausend.

8. Verarbeiten der Tabakpflanzen zu
Pfeifentabakä

Leichte Anleitungen , jede 90 Pfg
Leize für Cabak unü Ersatz
(äbnl . Variriasgeschm.) leicht M . 1.90,
mittel M . 2.50, stark M 2 90. Jede
Packung reicht für 5 Pfd . Tabak.

Alle Preise zuzügl 2«°/. .
« . Weller , Rösrath ( Rhld .)

laues
wenig gespielt m.sertenemKlang-
reichium in tadellosem Zustande
äusserst preiswert zu verkaufen.
Piaeo-Hausl >änner
Franklurta.M.,Sclüerga«!ll,St.I
Verkautsz. v. 10-1 u. 3-6 Uhr.

Möbliertes Zimmer
xu vermieten . Näh. i. d. Exped. 10/1

Tüchtiger Junge
als « uglanfe » für dauernd gesucht.

Hhemische Kgbrrk Hriesheim -ßkektron . Werk Avtogen.

r
%r:r

4

Fruchtsäcke.
Alle Erzeuger, welche noch keinen

Roggen abgeliefert haben , werden er¬
sucht bei dem Unterzeichneten Säcke
abzuholen, da kommenden_Mittwo:h ver¬
laden wird.

Mehlzentrale Höchst a. M.
I . A. : Talentin Berz.

Neue Frankfurterstrasse 17.
Wer hat ein gebrauchtes

Bettchen
für ein Kind von S Jahren zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl. 108»

Gutempfohlenes, ehrlichesMädchen
für sofort gesucht. Näheres Exped. 1094

3 Zimmerwohnung
bald 'gst zu mieten gesucht.

Offert, unt . 107 » an die Exp, d. Bl.

Kunfigewerße/SuCe Offenßacßa.M.
ApsßiCdung vottScßüCern undS&üferinnen.

Großß . Direktor Prof.Eßerßardt.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem schweren Verluste meiner innigstgeliebten Frau , unserer

guten , treusorgenden Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Frau Anna Maria Henrich , geh . Herz
sagen wir allen Beteiligten , insbesbndere für die vielen Kranz- und Blumenspenden , unseren herzlichen Dank.

Besonderen Dank der Krankenkasse „Zur Brüderlichkeit “, sowie der Verwaltung der „Spar - und Hülfskasse “ für
die schönen Kranzspenden.

Schwanheim a . Bff., den 8. November 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen
I. d. N.:

Familie Jakob Henrich.

FüSSnalHili„GERMANIA“1906E.V.

Nachruf.

Wiederum forderte der Weltkrieg zwei unserer
Mitglieder. Am 29. September starb

Mer AhohsI  Bender
Inhaber de. Eisernen Kreuze , II . Kl.

infolge schwerer Verwundung durch Fliegerbombe und
am 24. Oktober

Getreuer WOly Keiper
Inhaber de. Eisernen Krenzes II . Kl.

infolge schwerer Verwundung in einem Feldlazarett
den Heldentod fürs Vaterland.

Durch ihren lauteren Charakter und guten Ge¬
mütsanlagen haben sie sich alle zu Freunden ge¬
macht und werden sie uns unvergeßlich bleiben.

Schwanheim a. M., 9. November 1918.!

Der Vorstand.

Turngeineinde ScftwaMma.M. E.v.
Nachruf.

„ , , Als deutscher Turner starb in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod für, Vaterland unser sehr beliebtes, aktives Mitglied

Alle 1901s
werden auf heute abend '/, » Uhr
in die Turnhalle eingeladen.
__ Oer Elnberufe r

MisKeoei-Gesellschaii
Morgen Sonntag , den 10.November,

von vormittags 11 Uhr anfangend Fort¬
setzung des

= Grossen

Gefliigel-u.Has0n-
Preis-

Kegeln
bei Josef Mohr.

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet
freundlichst ein Der Vorstand.

Mente abend sämtliche Spieler
'/i9 Uhr

:: Zusammenkunft ::
im Vereinslokal betr. Spielerstellung.

_ Der Vorstand.

Auf dem Höchster Weg von Kapelle
bis ans Ort eine schwarze , gestrickte
Jack , verloren gegangen.

Abzugeben gegen gute Belohnung in
der Exped. d. Bl. noj

Gelberüben
zu verkaufen. Querstrasse 10. 1100

a Frisch eingetroffen:a
ßiler -Tabflk

Fein-Sehnitt:: Gpob-Sehiitt
Garantiert rein.

CI. Staudenhsimer.

extra feine dunkle
- »• tcxiÄuu uuacx seur ueneoies , aktives Mitglied /

Adolf KlimrothI Paletots
M. W. d. Keserv *. — Inhaber d,t Kistrnen Kreuzes II . Kl.

Unser Verein variiert iu dem auf dem Felde der Khra Ge¬
fallenen einen eifrigen Förderer der deutschen Turnsache , der sich
bei allen Turn ;rbrüdern grosser Hochschätzung und Beliebtheiterfreute.

Sein Andenken wird im Verein allezeit in Ehren bleiben.
Der Vorstand und Turnrat.

Schwanheim a. M«, 7. November 1918.

Gut erhaltener 1090
Küclieiiherd

ZU kaufen gesucht . Näh. i. d. Kxped.

Ein fast neuer

Herd DBd eine Gislnpe
zu verkaufen. Alte Frankfurters ^ . 13 p.

(feine Kriegsware)
------ sowie bester« =

Anzügen — Ulster
-  billig iu verkaufen - --- ---

im

Herreo-Garderolieii-Haiis
Frankfurt«. 9t.

Schäftrgafs« 11.f«
— Kol * Lade * . —

Aaf Hausnummer genau netten

m m

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Näh. i. d. Exped. 10,3

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meine liebe, unver¬

gessliche Gattin, unsere gute, treubesorgte Mutter, liebe Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fm Else Hie Weslghal
geh . Hügel«

heute , nach kurzem, schweren Leiden, im Alter von 32 Jahren
zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer:
JEmil Westplial , Z.zt. im Felde.

Kinder and Anverwandte.

Schwanheim a. M., den 7. November 1918.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den 10. November 1918,
nachm. 2 ' /, Uhr, vom Trauerhause Neue Frankfurterstr . 38.

Theater in Schwanheim a. M.
Im Saale des Herrn A. Henninger (Zum Schwanen).

Silentsclies Novitäten-Ensemlile. i:  H. Kappenmaclnr.

Sonntag , den IO. November 1918
abends 7 */, Uhr

F | | a die Seiltänze rin
Voiksstück in 4 Akten von Willhard.

PERSONEN:
Willberg, Gutsbesitzer.
Oskar Willberg, sein Sohn . .
Arnold Lerchenbaeh, Studenten . . . ,
Emilie, eine reiche Fabrikantenwitwe . .
Zirkusdirektor Jung.
Jefta, Zirkusdirektorin.
Ella, eine Seiltänzerin.
Hugo, deren lfjähr . Sohn.
Petronells, Wirtschafterin bei Willberg .
Anton, Bursche „ , „
Lene, Dienstmädchen , ,

Karl Hahn.
Martin Kappenmathtr.
Julius Günther.
Käthi Kappentnachtr.
Otto Klein.
Hedwig Herbert.
Greti Günthner.
Lella Pernat.
Hedwig Kappenmacher.
Kurt Queistr.
Gretel Pernat.

Preis « der Platze:
Im Vorverkauf bei Kanfhaai Henrich:

Sperrsitz Mk. 1.30. I. Platz Mk. W . II . Platz Mk.
An der Kasse : ., „ 1.50. „ „ 1.J0.

—.70.
—.80.

Niehmittftgs4 Uhr: Grosse Kindervorstellung:

SneewilctKü bei den7 Zwergen.
Märchen in 7 Bildern von Sophie Henning.

Preise der Platze:
Sperrsitz 70 Pfg. I. Platz 40 Pfg. II . Platz 25 Pfg.

Erwachsene zahlen auf allen Plätzen di, Hälfte mehr.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet höfl. ein

Die Direktion.

Met » , j& ftKtaiHtiit,
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